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Sonnen⸗ und Mondſinſterniſſe .
Im Jahre 1895 werden drei Sonnen⸗ und zwei

Mondfinſterniſſe eintreten ; nur die beiden Mond⸗
finſterniſſe werden bei uns beobachtet werden können .

Die erſte Mondfinſterniß iſt eine totale und er⸗

eignet ſich am 11. März morgens . Der Anfang der Fin⸗

ſterniß iſt um 2 Uhr 53,5 Min . früh ME3 . ; der Schatten

tritt 126 vom Nordpunkte des Mondes gegen Oſten

gezählt ein . Die Totalität ergänzt ſich um 3 Uhr 5¹. 4
Min . ; die Größe der Verfinſterung beträgt 1,/628 in

Teilen des Monddurchmeſſers ausgedrückt Das Ende

der totalen Verfinſterung findet ſtatt um 5 Uhr 27,1 Min .

morgens , das der Finſterniß überhaupt um 6 Uhr 21,5

Minuten ; der Austritt geſchieht 690 vom Nordpunkte

gegen Weſten gerechnet . Es befindet ſich aber der Mond
55 Minuten vor dem Eintritt in den Kernſchatten und
eben ſo lange nach dem Austritte aus demſelben im

Halbſchatten , welcher ihn mit einem rötlichen Schimmer
überzieht . Dieſe Finſterniß kann in ganz Europa , im

ſüdweſtlichen Aſien , Afrika , Amerika , auf dem Atlantiſchen

Ozean u. auf den Inſeln der öſtlichen Hälfte des Großen

Ozeans geſehen werden .
Die erſte Sonnenfinſterniß iſt eine partielle ;

ſie beginnt am 26 . März vormittags 9 Uhr 38,7 Min .
und endigt um 12 Uhr 40,1 Min . mittags ; die größte
Phaſe von 0,358 Teilen des Sonnendurchmeſſers iſt um

11 Uhr 9,7 Minuten . Dieſe Finſterniß kann am Nordkap ,
in Norwegen , auf den Inſeln der Nordſee , in der Bretagne
und Normandie , in den ſpaniſchen Provinzen Galizien
und Aſturien , im Nordteile des Atlantiſchen Ozeans ,

in der Baffinbai , in Kanada und Labrador verfolgt
werden . Die nördliche Grenzkurve derſelben iſt imaginär .

Die zweite Sonnenfinſterniß am 20 . Auguſt

mittags iſt eine partielle und beträgt nur 0,274 Sonnen⸗

durchmeſſer ; ſie fängt um 1 Uhr 3,9 Min . nachmittags

an u. endet um 3 Uhr 15,2 Minuten . Die größte Phaſe

tritt um 2 Uhr 9,3 Minuten ein . Dieöſtlichen Pro⸗
vinzen des europäiſchen Rußland , das weſtliche Sibirien ,

A. abien und Perſien , ſowie die aſiatiſchen Polargegen⸗

den können derſelben anſichtig werden .

Die zweite , totale Mondfinſterniß fällt auf

den Morgen des 4. September . Die erſte Berührung

des Kernſchattens mit der Mondſcheibe geſchieht um 5 Uhr

0,3 Min . morgens , 54 “ vom Nordpunkte aus gegen

Oſten zu ; der Anfang der Totalität vollzieht ſich um

6 Uhr 69 Min ; die Mitte erſcheint um 6 Uhr 57 Min . ,

das Ende der totalen Phaſe wird um 7 Uhr 47,1 Min .

ſich ereignen , die letzte Berührung aber um 8 Uhr

53,7 Minuten , und zwar 110 “ vom Nordpunkte des

Mondes gegen Weſten zu. Die Größe beträgt 1,559 in

Teilen des Monddurchmeſſers . Der Halbſchatten wird
1 Stunde 11 Min . vor und nachher der Mondſcheibe

einen rötlichen Schein verleihen In unſerer Gegend
geht der Mond 44 Minuten nach dem Beginne der

e Frühling wird am 20. März um 9 Uhr 49,8 Min. nachts
eintreten , wenn die Sonne in das Zeichen des Widders tritt und
ſomit den Aquator erreicht ; Tag und Nacht werden gleich ſein.

Der Sommer nimmt jeinen Anfang am 21. Juni um 5 Uhr
43. 7 Min. abends . Die Sonne hat das Zeichen des Krebſes erſtiegen .
Es erfolgt der längſte Tag u. die kürzeſte Nacht u. dann die Sonnenwende .

und zwar in das Zeichen der Wage am 23. September um 8 Uhr
15,9 Min morgens und erzielt zum zweitenmale Tag⸗ undNachtgleiche.

Der Winter erfolgt am 22. Dezember früh 2 Uhr 38,3 Minuten

beim Eintritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks . Es iſt der
kürzeſte Tag und die längſte Nacht. Die Sonne ſteht am tiefſten .

Die Hundstage beginnen am 23. Juli u. endigen am 23. Aug.

Hundertjäßhriger Kakender für das Jahr 1895 .
Die Alten hatten nicht bloß Stunden⸗ und Tagesgötter , ſondern

ſchrieben auch jedem Jahre einen Regenten zu. Als die Aſtrome⸗
teorologie ſank, gruppierte man die Jahre gleichen Charakters und

gab einer ſolchen Gruppe den alten aſtrologiſchen Namen Nach dem

Prälatenkalender des Clſterzienſer Abtes Moriz Knauer in Langheim
bei Lichtenfels in Oberfranten ( 1612 —1666) , welcher Kalender der hun⸗
dertjährige heißt , regiert im Jahre 1895 der Saturnus . Die Bahn

desfelben um die Sonne iſt eine Ellipſe und er iſt im Perihel 1330
im Aphel 1490 Mill . Km. von der Sonne eutfernt ; die Bayn iſt gegen
die Erdbahn in einem Winkel von 20 29. 66“ geneigt u. wird in 29

Jahren 166 Tagen 23 Stunden 16,54 Minuten von dem Planeten durch⸗
kdaufen In ſeinem ſcheinbaren Laufe am Himmel iſt ſeine ſynodiſche
Umlaufszeit von einer Konjunttion mit der Sonne zu der andern
1 Johr 12 Tag 20 Stunden ; zur Zeit der Oppoſition , welche am 24.

April vormittags 10 Uhr ſtatifindet , iſt Saturn 1308, zur Zeit der

Konjunktion , welche am 2. Nov. abends 5 Uhr ſich ereignet , aber 1612

Mill . km. von der Erde entfernt . Um die Zeit der erſten Quadratur
wird der Planet ſtationär und dann rückläufig , bildet eine Schleife
und ſcheint um die zweite Quadratur herum, wieder ſtille zu ſtehen u.

bewegt ſich dann wieder nach der Ordnung der Zeichen. Tie Periode

der Schleifenbildung dauert vom 15. Januar bis 5. Juli ; der Weg

in der rücktäufigen Richtung betragt 70 15, und fällt in das Stern⸗
bild der Wage. Die Umdrehungszeit um die eigene Are beträgt nach
den neuen Meſſungen Hall ' s 10 Sid 14,4 Min . Der ſcheinbare Durch⸗
meſſer iſt in der Erdferne 15“, in der Erdnähe 21“, der wahre aber
118700 km. Durch die raſche Rotation iſt der Saturn ſehr abge⸗
plattet , ſo daß der Axendurchmeſſer nur 105800 km und ſomit die

Abplattung 1 / beträgt . Die Axe iſt 610 20 gegen die Bahn geneigt ,
ſo daß die Jahreszeiten ſehr ſchroff verſchieden find ; der Winter iſt
ſehr hart und dauert 71 / Jahr . Auf dem abgewendeten Pole erblickt
man immer weiße Flecken. Aus verſchiedenen Kaderungen kann man

auf große Revolutionen in der Saturn⸗Atmosphäre ſchließen , welche
in ihrem untern Teile ſehr dicht iſt . Am hellſten Mittage gleicht

das Licht dort nur Unſerer tiefen Dämmerung . Die heiße Zone iſt ,
weil ſeine Ekliptikſchiefe 28 Sr 40“ beträgt , größer als auf der Erde.

Auf der Oberfläche zeigt ſich eine rapide Bewegung , was auf keine
feſte Kruſte , ſondern auf einen heißglühenden Kern, umgeben von
einer mächtigen Hülle von Saſen , ſchließen läst . Das ſpezifiſche
Gewicht iſt 0,68, alſo dem Lindenholz gleich; der Saturn würde ſelbſt
auf raffiniertem Petroleum ſchwimmen . Wie das Licht, ſo iſt auch
die Wärme auf dem Saturn nur einhundertſtel der unfrigen . Außer
der Revolutions⸗ und Rotationsbewegung hat der Saturn noch eine

progreſſive , indem er ſich mit dem Sonnenſyſtem im Weltall fort⸗

bewegt Der Saturn iſt von einem Syſteme von Ringen umgeben,

zwiſchen welchen er als Kugel frei ſchwevt. Schon Gallilei bemerkte

mit der 3 fachen Vergrötzerung ſeines holländiſchen Fernrohrs 1610

die eigentümliche Geſtalt des Saturn u. hielt ihn für eine große

Kugel mit zwei angewachſenen kleinen, der Jeſuit Scheiner 1614 für
eine Kugel mit 2 Ohren. Erſt Huyghens erkannte 1659 einen breiten ,

dünnen, um die Kugel freiſchwebenden Ring und Caſſini bemerkte

1715, daß der Ring aus einem äußern und innern beſteht , die ein

dunkles Band trennt (Caſſiniſche Ringe) . Enke fand, daß der äußere

Ring wieder in zwer ungleiche Teile , Secchi ſogar in drei, zerfalle .

(Bleiſtiftlinien ). Nun entdeckte Bond 1850 noch einen dunklen, innerſten

Ring gegen die Kugel zu, den Dawes und Maxwell als diophan ,

durchſichtig , erklärten . Maxwell Prof . in Aberdeen beſtimmte , daß

dieſes Ringſyſtem nicht aus einer feſten oder flüffigen Maſſe , ſondern

Finſternis unter . Die Sichtbarkeit dieſer Erſcheinung

erſtreckt ſich über das mittlere u. weſtliche Europa u.

Afrika , den Atlantiſchen Ozean , Amerika , den Großen

Ozean und Kamſchatka , die öſtliche Spitze von Aſien .

Die dritte Sonnenfinſterniß am 18. Septem⸗

ber abends iſt partiell , beginnt um 7 Uhr 59,1 abends

und endet um 11 Uhr 28,9 Min . nachts . Es werden

nur 0,741 Durchmeſſerteile der Sonne getroffen ; ſie

erſtreckt ſich über das öſtliche Auſtralien , ſo daß Melburn

u. Sidney getroffen werden , dann über Neuſeeland , den

Südweſten des Großen Ozeans und das ſüdliche Eismeer .

Die ſüdliche Grenzkurve iſt imaginär .
Die vier Jahreszeiten .

aus kleinen Körperchen beſtehe : es iſt 28 Gra ) gegen die Bahn des Saturn

geneigt und es fällt das Centrum der Ringe nicht mit jenem des

Hauptplaneten zuſammen . Deshalb ſehen wir das Riagſyſtem dald
als Linie, wie 1892, bald ganz geöffnet als Ellipfe , wie 1999. Gegen⸗

wärtig erſcheint dasſelbe halb geöſfnet u. iſt die nördliche Seite des

Ringes beleuchtet ; es liegt die der Erde zugekehrte Halfte desſelben
über dem Mittelpunkte des Saturn . Wir ſehen unten durch; die ſüd⸗

liche Seite des Ringes bedeckt den nördlichen Teil der Kugel. Den

Saturn umgeben auch 8 Monde, von denen der äußerſte erſt 1848

von G. P. Bond in Cambidge (U. S. ) entdeckt wirde . Herſchel gab

1817 denfelben die Namen der Geſchwiſter des Kronos , welche erver⸗

zehrte : Titan Japetus , Rhea, Teihys , Dione , Entelados , Minas und
Hyperion . Wie dieſe Salelliten , ſo verfiaſtert auch der Ring den

Saturn und umgekeyrt . Die lichtzurückwerfende Kraft , Albedo des

Planeten iſt 0,5. Über die phyſikaliſche Beſ vaffnheit dieſer Monde

hat man nur unſichere Vorſteüungen . Der Saturn iſt der Gott der

Landwirtſ haft, der Obſt⸗ und Bienenzucht , des Münzweſens und des

Schiffsbaues . Sein Bild war das eines alten bärtigen Mannes mit
Man hat das Jahr in ver Jahreszeiten eingetheilt : Frühling ,

Sommer , Herbſt und Winter .
Der Winker hat bercits im vorigen Jahre begonnen , als die

Sonne am 21. Dezember (1894) um 8 Ubhr 58,1 Minuten abends ſich

zum Zeichen des Steinbocks neigte .

bedecktem Hinterhaupte und einer Ernte⸗Sichel in der Hand . Als die

Planeten Götternamen bekamen, erhielt der fahle, bleiche, letzte den

Ramen Saturn . Wegen ſeiner bleichen Farbe und lebensgefährlichen
Eigenſchaft gaben die Alchymiften dem Blei das Zeichen des Saturnus

Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in den Aequator
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